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Ivan Illich (* 4. September 1926 in Wien; † 2. Dezember 2002 in Bremen) war ein austroame-
rikanischer Autor, Philosoph, Theologe und römisch-katholischer Priester. 

Leben 

Herkunft und Ausbildung 

Illichs Mutter Ellen Rose Illich, geb. Regenstreif, stammte aus einer jüdischen Familie deut-
scher Herkunft. Sie konvertierte zum Christentum und ließ sich evangelisch taufen. Eine an-
dere Quelle gibt an, die Mutter sei Jüdin sephardischer Abstammung. Sein Vater Petar Illich, 
von Beruf Bauingenieur und aus einer Grundbesitzerfamilie stammend, war ein römisch-ka-
tholischer Kroate. Illich schreibt zum Schicksal seiner jüdischen Vorfahren, dass sie im Jahr 
1492 aus Toledo vertrieben wurden.[1] – Die Familie Piero Illich wohnte bis 1932 in der Nähe 
der kroatischen Hafenstadt Split in der Region von Dalmatien. 

Illichs Großvater mütterlicherseits war Friedrich Regenstreif, ein Holzhändler in Bosnien und 
Herzegowina. Er hatte nach den Plänen des Architekten Friedrich Ohmann im Wiener Stadtteil 
Pötzleinsdorf von 1914 bis 1916 die Villa Regenstreif erbauen lassen. Dort lebte die Mutter 
mit ihren drei Kindern Ivan, Micha und Sascha von 1932 bis 1942. In seinem Geburtstagsbrief 
an den Bildungsforscher Hellmut Becker, der unter dem Titel Verlust von Welt und Fleisch 
veröffentlicht ist[2], hat Illich 1992 die landschaftliche Atmosphäre von Pötzleinsdorf, sein 
Empfinden und Denken am 10. März 1938 – zwei Tage vor dem Anschluss Österreichs – be-
schrieben. 

Ivan Illich verkehrte als Kind im Hause Sigmund Freuds, zu dessen Freundeskreis die Familie 
zählte. 

Nach dem Anschluss Österreichs musste er wegen der jüdischen Abstammung seiner Mutter 
1941 die Schule in Wien verlassen. Er machte 1943 als externer Schüler in Florenz sein Abitur. 
An der Universität Florenz studierte er zuerst Chemie und Geschichte. Dann studierte er als 
Diözesankandidat von Split Philosophie von 1944 bis 1947 und von 1947 bis 1951 Theologie 
am Collegium Romanum (Päpstliche Universität Gregoriana) in Rom. Am 24. März 1951 wurde 
er zum römisch-katholischen Priester geweiht. Illich promovierte Ende 1951 an der Theologi-
schen Universitätsfakultät – einer Vorgängerinstitution der 1962 wiederbegründeten Univer-
sität Salzburg – bei P. Albert Auer, OSB (Benediktiner), und Thomas Michels mit der Schrift Die 
Philosophie Toynbees. Die philosophischen Grundlagen der Geschichtsschreibung bei Arnold 
Toynbee. Da die Arbeit verschollen war, die aber in der Universitätsbibliothek Salzburg über-
liefert ist, konnte sie bisher in einer Diskussion der wissenschaftlichen Schriften, die Illich ver-
öffentlichte, nicht berücksichtigt werden.[3] 

Berufe und Stationen 

Nach seiner Priesterweihe war Illich im Vatikan tätig. Von 1951 bis 1956 arbeitete er als Pries-
ter in der Incarnation-Pfarrei, gelegen auf der West Side von Manhattan (New York). In dem 
Viertel wohnten überwiegend Puertoricaner. In dieser Zeit nahm Illich die US-Staatsbürger-
schaft an. Im Jahr 1956 wurde er Vize-Rektor der Katholischen Universität von Puerto Rico in 
Ponce; das Rektorat führte Illich bis 1960. 

Hier begann sein persönlicher Konflikt mit der vatikanischen Südamerika-Politik, indem er die 
US-amerikanische Technokratie in Lateinamerika kritisierte und die Mechanismen der 
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traditionellen Kirche, der institutionalisierten Bildung und die Inhumanität der technisierten 
Medizin angriff. Dabei verstand sich Illich weniger als objektiver Wissenschaftler denn als ein 
der Befreiungstheologie nahestehender Intellektueller, der sowohl Fehlentwicklungen in der 
Ersten Welt als auch Missstände in der Dritten Welt anprangern wollte. In wirkungsvollen und 
stark polemischen Schriften kritisierte er die Praxis des schulischen Lernens und forderte eine 
„Entschulung der Gesellschaft”. Weitere Kritik richtete er gegen die moderne Medizin, deren 
Expertokratie zwar zur medikalisierten Mentalität der Gesellschaft passe, aber kranken Men-
schen oft nicht weiterhelfe. Vor allem in Ländern der „Dritten Welt“ würden die von Experten 
entworfenen Großsysteme des Bildungs- und des Gesundheitswesens oft mehr Schaden als 
Nutzen stiften. 

Sowohl Illichs Ansichten zur Entschulung der Gesellschaft als auch seine kulturgeschichtlichen 
Thesen wurden von Theologen der katholischen Kirche oft als weltfremd abgelehnt. Eine sei-
ner provokanten Kernthesen lautete etwa, dass die westliche Zivilisation nur als Korruption 
der christlichen Botschaft angemessen verstanden werden kann. 

1960 gründete Illich mit seinen Freunden (u. a. Paulo Freire) das Südamerika-Institut Centro 
Intercultural de Documentación in Cuernavaca (Mexiko) und wurde dorthin von seiner Erzdi-
özese New York als Leiter abgeordnet. Nach dem Tod seines Förderers Kardinal Spellman im 
Jahr 1967 fiel Illich innerhalb der Kirche in Ungnade. Infolge langer Auseinandersetzungen mit 
dem Vatikan unter Papst Paul VI. legte Illich 1969 sein Priesteramt nieder.[4] Er wandte sich 
nun dem Thema Erziehung zu, forderte die Abschaffung jeglicher Institutionen, allen voran 
der Schulen. 

Illich gehörte – gemeinsam mit André Gorz, Jochen Steffen und Ernst Ulrich von Weizsäcker – 
zum Beraterkreis des damaligen Magazins Technologie und Politik, deren Herausgeber Frei-
mut Duve war. 1979 wurde Illich Gastprofessor in Kassel, Marburg, Oldenburg und in Bremen. 
1981/1982 zählte er zu den ersten Fellows des neugegründeten Wissenschaftskollegs zu Ber-
lin.[5] 

1998 wurde Illich mit dem Kultur- und Friedenspreis der Villa Ichon in Bremen ausgezeichnet. 

Auf eigenen Wunsch und durch schriftliche Fürsprache der früheren Bürgermeister Hans Ko-
schnick und Henning Scherf wurde Ivan Illich auf dem Friedhof in Bremen-Oberneuland bei-
gesetzt. 

Werke und Rezeption 

Illich prägte den Begriff Konvivialität (Conviviality), wobei es ihm um einen lebensgerechten 
Einsatz des technischen Fortschritts ging. In seinem Werk „Selbstbegrenzung – Tools for Con-
viviality“ schreibt Illich: „Unter Konvivialität verstehe ich das Gegenteil der industriellen Pro-
duktivität … Von der Produktivität zur Konvivialität übergehen heißt, einen ethischen Wert an 
die Stelle eines technischen Wertes, einen realisierten Wert an die Stelle eines materialisier-
ten Wertes setzen.“ 

Des Weiteren sieht er in der Konvivialität die „individuelle Freiheit, die sich in einem Produk-
tionsverhältnis realisiert, das in eine mit wirksamen Werkzeugen ausgestattete Gesellschaft 
eingebettet ist“. Gleichzeitig will er auf die Konsequenzen eines falsch eingesetzten techni-
schen Fortschritts aufmerksam machen: „Wenn eine Gesellschaft, ganz gleich welcher Art,[6] 
die Konvivialität unter ein gewisses Niveau drückt, dann wird sie dem Mangel anheimfallen; 
denn keiner noch so hypertrophierten Produktivität wird es jemals gelingen, die nach Belieben 
geschaffenen und multiplizierten Bedürfnisse zu befriedigen.“[7] 
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Posthum sind 2006 seine Gespräche mit dem kanadischen Rundfunkredakteur David Cayley 
unter dem Titel „In den Flüssen nördlich der Zukunft“ erschienen. Der Titel entstammt einem 
Gedicht von Paul Celan. 

Bis heute existiert an der Universität Bremen ein Zusammenschluss von Illich-Schülern und -
Freunden, darunter Barbara Duden und Johannes Beck (1938–2013), unter dem Namen „Den-
ken nach Illich“.[8] 

Für verschiedene philosophisch-politische Richtungen war Illichs Denken prägend. Dazu gehö-
ren Strömungen der Wachstumskritik, der zugehörigen wachstumskritischen Bewegung und 
des Ökofeminismus. 

Vor allem seine Ablehnung moderner Schulmedizin wurde heftig kritisiert. So riet er Krebspa-
tienten in einem Interview der Wochenzeitung Zeit, sich nicht behandeln zu lassen. Auf die 
Frage, was er tun würde, wenn seine Frau an Krebs erkranke, antwortete er, er würde ihr 
raten, auf den griechischen Inseln Ferien zu machen, statt ein Krankenhaus aufzusuchen. Seine 
Behauptung, eine Krebsbehandlung würde nicht besser wirken als ein Placebo, wurde von al-
len am Gespräch beteiligten Ärzten als falsch zurückgewiesen.[9] Der Soziologe Helmut 
Schoeck sah Ivan Illich als vor allem „kommerziell angetriebenen Unternehmer einer ‚Pamph-
let-Industrie‘ mit 14 Angestellten“.[10] 

Zitate 

„Meine Arbeit ist ein Versuch, mit großer Traurigkeit die Tatsache der westlichen Kultur zu 
akzeptieren. [Christopher] Dawson … sagt, dass die Kirche Europa ist und Europa die Kirche, 
und ich sage: Ja! Corruptio optimi quae est pessima [Die Verderbnis des Besten ist das 
Schlimmste]. Durch den Versuch, die Offenbarung zu sichern, zu garantieren, zu regeln, wird 
das Beste zum Schlimmsten … 

Ich lebe außerdem in einem Gefühl größter Zwiespältigkeit. Ich komme nicht ohne Tradition 
aus, aber ich muss erkennen, dass ihre Institutionalisierung die Wurzel von etwas Bösem ist, 
das tiefer geht als alles Böse, das ich mit unbewaffnetem Auge und Geist erkennen 
könnte.“[11] 
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